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Hintergrund

Eine wachsende Anzahl von Eltern in der Schweiz impfen ihre Kinder nur

teilweise, später als empfohlen oder gar nicht. Dabei wird zunehmend die

Sicherheit, Wirksamkeit und den Nutzen von Impfungen angezweifelt.

Welche Faktoren Eltern beeinflussen, ob sie ihre Kinder impfen ist heute

jedoch kaum bekannt, da es nur wenig Studien gibt.

Ziel der Studie

Das Ziel dieser Studie ist es, die Gründe für Impfskepsis bei Eltern und

Ärztinnen besser zu verstehen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt darauf

die Perspektiven von Eltern zu berücksichtigen, welche mit ihren Kindern

komplementär- und alternativmedizinische Ärzte aufsuchen.

Methoden

In einem ersten Schritt werden wir Komplementär- bzw.

AlternativmedizinerInnen und impfskeptische Eltern detailliert zu ihren

Beweggründen befragen. Zudem werden wir impfbefürwortende Eltern

und ÄrztInnen interviewen. Dazu werden wir Arztbesuche beobachten,

bei denen es um die Besprechung von Impfthemen geht.

Basierend auf diesen Ergebnissen, sowie bereits bestehenden Studien aus

dem Ausland werden in einem zweiten Schritt zwei Fragebögen

entwickelt (einer zum Thema Kinderimpfungen und einer zum Thema

HPV-Impfung*). Mithilfe des Fragebogens wird eine telefonische

Befragung von 600 Eltern aus schulmedizinischen, sowie 300 Eltern aus

alternativ- bzw. komplementärmedizinischen Praxen durchgeführt.

*Humanes Papilloma Virus («Gebärmutterhalskrebs-Impfung»)

Teilnahme an der Studie

Mitmachen können interessierte Eltern mit einem Kind im Alter unter 11
Jahren (was Kinderimpfungen betrifft) oder einem Kind im Alter zwischen
11 und 14 Jahren (was die HPV-Impfung betrifft).

Mitmachen können interessierte Ärzte und Ärztinnen, welche
Kinder/Adoleszente behandeln und sich regelmässig mit
Impfragen/Impfungen auseinandersetzen. Wir freuen uns auf die
Teilnahme von sowohl komplementär- und alternativmedizinischen wie
auch von schulmedizinischen ÄrztInnen.

Dauer der Studie

September 2017- August 2019

Finanzierung

Die Studie wird vom Schweizerischen Nationalfonds zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung finanziert.
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